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Beat Brandenberg

Zu diesem Heft
Liebe Leserin, lieber Leser

In der Schule werden Kulturgüter vermittelt,
Wissen über einzelne Kulturzweige, auch

Kompetenzen in verschiedenen Bereichen Dafür

ist sie da; daran zweifelt auch niemand. Wo
allerdings die Schule dabei verstärkend, wo
kompensatorisch wirken soll, darüber gehen
die Meinungen schon beträchtlich auseinander.
Was bringt es beispielsweise noch. Griechisch
zu lernen? Das kann nun wirklich keiner mehr
brauchen. 1st es andererseits nicht Wasser in
den Rhein getragen, wenn Internet in jedes
Schulzimmer gebracht werden soll? Gestresst
werden bei dieser Aktion im Augenblick oft
mehr die Lehrkräfte als die Kids, weil diese oft
über grössere Kompetenz in der Materie verfügen.

Noch grossere Verlegenheit bricht aus, wenn die
Diskussion aufdas Thema Film kommt. Film ist
fur viele reine Gebrauchskunst, Unterhaltung,
Erholung vom Alltagsstress. Mehr als Konsumieren

ist in der Regel nicht gefragt, im Gegenteil;

zu Anspruchsvolles in diesem Bereich
weckt Unbehagen, zum Teil sogar Angst vor
Unbekanntem, und wird folglich gemieden.

Film muss banal sein. Und Banales gehört nicht
in die Schule, ist dann der zwingende Schluss.
Gegen solche Vorurteile kämpfen emsthafte
Vertreter der Branche wie Don Quijote gegen
seine Windmühlen. Deshalb wollten wir, wenn
die nächste Disney-Megaproduktion in die Vor-
weihnachtszeit dröhnt, auch die stilleren
Repräsentanten zu Wort kommen lassen:

Nmo Jacusso spricht als Regisseur aus erster
Hand über Grundsätzliches zum Thema Bild
und seiner Wahrnehmung, über das Bild als
Vermittler von Inhalten, das in einer Sprache
spncht, die erst verstanden werden muss. Die
man erst lernen muss wie andere Sprachen,
wenn auch alle meine, sehen könnten sie ja.

Die Fama Film AG hat den (wirtschaftlichen)
Mut gehabt, ein filmdidaktisches Lehrwerk zu
kreieren: Anna annA ist in einer Koproduktion
entstanden und soll dem Bedürfnis der
filminteressierten Lehrkräfte nachkommen, endlich
pädagogisches Matenal für die Schule zu
haben. Vrem Traber stellt das medienpädagogische
Paket vor.

Durch ihre Basisarbeit berühmt geworden ist die
Zauberlaterne. Sie will bereits Kinder vertraut
machen mit Filmen, die es sich mehr als einmal
zu sehen lohnt. Der Erfolg der Organisation in
den fünf Jahren seit ihrer Gründung spncht für
sich und lässt darauf schliessen, dass der
kommerzielle Film noch nicht die ganze Aufnahmefähigkeit

der Kinder absorbiert hat

Bei allem guten Willen macht sich oft Ratlosigkeit

breit, wenn es darum geht, in der Uberfülle
des Angebotes, entscheiden zu können, was sich
wirklich zu sehen lohnt. Wer nicht alles glaubt,
was Grossartiges über die bevorstehenden Filme

im bishengen «film demnächst» steht und vor
allem über Filme Auskunft sucht, die für Kinder
oder die Schule geeignet sind, hat es schwer,

kompetente Beratung zu finden Mindestens ein
praktisches Hilfsmittel ist ihm oder ihr mit der

Zeitschrift ZOOM gegeben. Als Medienbeauftragter

des Katholischen Mediendienstes, des

Mitherausgebers von ZOOM stellt Charles Mar-
tig unter anderem einige sehenswerte Filme vor,
die auch auf Video erhältlich sind.

Gerhard Schütz bleibt am Schluss nicht bei
Polemiken stehen über die teils groteske Lage des

Films in der Schule, sondern bringt konkrete

Vorschläge, wie Filmarbeit in der Schule umgesetzt

werden kann.
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